
SinddieKinder angekommen?, fragte 
Herr Bcrger. Er richtete sieh Im Bett 
aufundnahmden.Teeentgcgcn, mit 

dem er die Tabletten einnehmen sollte. Er 
wullte, dafl die Kinder da waren, er hatte 
ihre Stimmen unt~ im Haus gehört. Sie 
hattenFn-undemitgebracht,und sie wa­
te\ laut und unbekümmert wie üblich, 
wenn sie nach Hall$t kaml'fL Gabriele stu­
dierte Ph}'$ik, sie ••rollteins höhcreLehr­
!ach, und Georg diente zur Zeit bei der 
Bundeswehr. 
"Ja, sie sind daheim~. antwortete Frau 
~rser, ~soll ich Ihnen sagen, daß du 
krank bist?" 
"Nein, sag ihnen nicht$. leb möchte, daß 
s.ie aw; eigenem Antrieb na.ch mir fragen. 
Schlicfllich emihreichsieja.Kindersind 
egoistisch.Habe ichnichtaUesfürslege­
tan,wa.slnmeinerMacht stand?" 
~Du hast a.lle:s getan~, $3{:\e Frau Berger, 
Hmehr konntest du nicht tun. Vielleicht 
haben wir sogarzuviel getan. Einschrin­
kungen !Uittenihnengutjet.an. Möchtest 
du eine frische Kompresse haben?'" 
Herr Berger Iai nun schon vienehn Tage 
zu Bett, und in .einem Belinden wollte 
aich kei~ Besserungeinlltell.en. Grippe, 
sagte der Arzt. Eine Allerweltksrankheit, 
aberer fiihltestchschwachwienochnie 
in seinem Leben. Seine sechzig Jahre 
machten sich bemerk~r. ~Dank Jür die 
Komprcsse~, $agl.eer.Sie verslandensich 

"''· Frau Berger li ebelte ihm zu. Dann schloß 
siebehuts.;~.mdieTürundsticgdieTreppe 
hin.ab in die Wohnrliume. Dort hatte e~ 

sich die Jugend bequem gemacht. Es war 
Zufall,dallbeide Kiroder andiesem Wo­
chenende Urlaubnehmenkonntcn. G('9rg 
hatte Disketten mitgebracht, .Trompe­
tensoli,wie •iedieWeltnochniegehört 
hat~undeinen"irninnigaufregcndenSa· 
xophonisten", der Mac Sowieso hieß. 
Gabriele war in der Küche damit beschä!· 
tiJt, Katfee ~u kochen Wld Brote zu bcle· 
gen. Bcide Kindernahmen sichgegensei· 
tigduTelefon aus der lland, umFreunde 
urui Freundinnenanzurufenundsichzu 
~rabreden. Auf der Anfahrt vor d em 
Landhon.u parkten Oldtimer und Sport· 
wagen. Ot>r Kies knirschte unter den 
Reifen. 
HerrDerger nahm von ferne Anteil an dem 
Leben, d.a.1 sich da bn>itmachte. Er war 
nicht dagegen, neU\, er räumte den Kin­
dem das Recht ein. s.ich zu amii.!ie~n. 
Aherererwartete,da.Bsie sichfüreinige 
Minutcn aus lhrerGesellschaft lösenund 
~Vater,wie geht esdirl"" sagcn wü:rden.Er 
fragte sich, wle erselbstin seincrJugcnd 
gehandclthatte.Erkonntesichanseinen 
Vater kaum erinnern. Er schlief ein, und 
als er auho;achte, hatte erduGefühl, er-­
lrischtzuseln. 
~Na, wie geht es den Kindern?" fragt~ er, 
.haben ste nach mir gefragt?'' 
:f'tauBergerstopfte lhm ein Ki$$('n ln den 
Rücken .• Du mußtessen", sagtesie, "du 

willst doch ""·icder zu Krälten komme! 
Undwas dicKinderbetriUl . .. siehabl: 
n.achdir~fragt. aberich habeihnennid 
gesagt, da6 du krank bist. Du hast est 
verlangt."' 
HertBergtrnlckte. 
"Georg ist Leutnant geworden, er mtkhl 
jetatda.osReltpferd haben,dasduihm ve. 
sprochcnhast. UndvonGabrielesollic 
dirau.srichtcn, daßsle einenUnfallgehat 
hat. Du sollst nieht b6soe sein, wenndi 
Rechnung kommt, es sind dreitausen 
Mark. 
"Wo sinddie Kinder? Es ist 10 still gewo1 
den im Haus.~ Herr Herger lauschte. 
.Man triUt sich irgendwo. Du weißt doc~. 
~ia nennen es Party. Party mit Ypsilon. 
Sichoffte,daß ihrEinfall,dasYpsilonil 
dem Wort zu erwahnen, ihn erh~len 
wiirde. Nachher8f!Stand l ie sich, daBe 
c:inerihrerVersuche ~-cscn war,deraU 
gemeinen Sorgl05lgk~t zu t rotzen. 
Frau Dergers Stimme zitterte, ab sie ug 
te: "Unser Hau.sbetrachtensieal• Hotel 
Sie kommen nUT zum Essen und aun 
Schla fen." 
.Um des Himmels willen, was haben wi: 
falsch gemacht" , stöhnte HerrBerger. 
"Ichweißesnicht~,antworteteseineFrall 
.undwirwerden es auchnie erfahren. lhl 
Egoismus übeN·ält.igt sie. Vielleicht fin· 
dcnsiemorgendenWegaudir." 
.Hast du ,vielleicht' ges~gt?" 
FrauBergerantwortetenichLSieknips\1 
die Lampe an und t.og die Vorhinge zu 
Ichwerdeihmetwasvorlesen, dachtesie 
ctwasLustiges. B"""hacdSch"l< 


